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Multiperspektivische und multimetho 
dische Forschungsdesigns zur Untersu 
chung der (Aus)wirkungen sozialpolitischer
Regelungen auf Lebensläufe
Susanne Vogl

AUF EINEN BLICK

– Wirkungs und Lebenslaufforschung profitieren von Längsschnittuntersuchungen,
weil so Stabilität und Wandel sowie Prozesse und Muster dahinter nachvollzogen
werden können.

– Eine Kombination unterschiedlicher Methoden, Daten und Perspektiven kann das
Verständnis erweitern, gerade im Hinblick auf das Wechselspiel von strukturellen
Gegebenheiten und individueller Verarbeitung. Mixed Methods Designs im Längs 
schnitt versprechen die größten Erkenntnisgewinne.

LEBENSLAUFPERSPEKTIVE UND SOZIALPOLITIK

Lebensläufe sind institutionalisiert und damit zu einem
gewissen Grad normiert. Zu dieser institutionellen
Rahmung gehört auch die Sozialpolitik, die soziale
Risiken abfedern soll. Mit der Idee einer Normalbio 
grafie im Hintergrund nehmen sozialpolitische Rege 
lungen Einfluss auf Lebensläufe, gleichwohl sind Wir 
kung und Wirkungsbedingungen von sozialpolitischen
Maßnahmen von individuellen und zunehmend de 
standardisierten Lebensläufen abhängig. Die Lebens 
laufperspektive ist nicht neu, der Bezug zur Policy 
Forschung ist es aber vergleichsweise schon.1 Die
Lebenslaufperspektive kann in verschiedenen Berei 
chen fruchtbar sein, z. B. bei Bildungsverläufen, Über 
gängen in und aus dem Beruf, in dem Zusammenspiel
von Arbeit und Familie, bei der Einkommenssicherheit
im späteren Leben und in intergenerationellen Bezie 
hungen).2 Die Beziehung zwischen Lebenslauf und

Sozialpolitik ist komplex und die Untersuchung von
Wirkung und Wirkungsbedingungen von Sozialpolitik
auf individuelle Lebensläufe ist es gleichermaßen. Für
eine soziale Lebenslaufpolitik (‚social life course po 
licy‘), wie sie auf europäischer Ebene eingefordert
wird, braucht es eine Sozialpolitik, die sich an sich
verändernden Lebensläufen und lebenslaufbezogenen
Risiken ausrichtet.2 Für diese Neuorientierung muss
Sozialpolitikforschung um eine Lebenslaufperspektive
erweitert werden.

Die Sozialforschung hat verschiedene For 
schungsdesigns und ein großes Methodenrepertoire,
das zur Erforschung des sehr breiten und interdiszi 
plinären Feldes von Sozialpolitik und Lebenslauffor 
schung bzw. deren Verschränkung eingesetzt werden
kann. Welche Methoden zur Erforschung der Wirkung
und Wirkungsbedingungen sozialpolitischer Regelun 
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gen auf individuelle Lebensläufe infrage kommen, ist
Thema der ausführlichen DIFIS Studie Potenziale und
Grenzen sozialwissenschaftlicher Methoden zur Er 
forschung sozialpolitischer Regelungen auf Lebens 
läufe.3 Dieser Beitrag fokussiert auf die Integration von
Methoden und Perspektiven in einem Längsschnitt 
design, da dieses einen großen Erkenntnisgewinn
bezogen auf die beschriebenen Wirkmechanismen
verspricht.

METHODENINTEGRATIVE
FORSCHUNGSDESIGNS

Um das Zusammenspiel zwischen sozialpolitischen
Regelungen, Institutionen und Akteur*innen zu unter 
suchen, sollten unmittelbare und langfristige Wirkun 
gen sowie unterstützende und hemmende Faktoren in
Bezug auf eine bestimmte Maßnahme in den Blick
genommen werden. Dazu zählen der soziale, kultu 
relle, politische und historische Kontext, genauso wie
individuelle Agency und Lebenskontexte. Die Unter 
suchung nicht linearer Zusammenhänge und Prozes 
se erfordert innovative methodische Zugänge,4 die
sowohl die Breite als auch Spezifität von Wirkungen,
aber auch unvorhergesehene Effekte aufdecken kön 
nen.

Als vielversprechend zeigen sich zunehmend
Methodenkombinationen. In manchen Methodologien,
wie der Grounded Theory oder der Ethnografie, war
ein ‚All is data ‘ oder Methodenopportunismus seit
jeher angelegt, um auf Basis verschiedener Daten( 
arten) komplementäre Erkenntnisse und damit ein
besseres Verständnis eines Phänomens zu erreichen.
Dabei können verschiedene qualitative sowie quan 
titative Daten und Methoden unter einer übergeord 
neten Fragestellung zusammengefasst werden. Als
besonders vielversprechend wird die möglichst weit 
gehende Integration verschiedener Methoden und
Ergebnisse angesehen, durch welche das Ergebnis
größer ist als die Summe der Einzelteile. Im Detail gibt
es verschiedene Möglichkeiten der Kombination und
Integration, die in unterschiedliche Designformen und
Integrationspraktiken münden. Die Vorteile solcher
integrativen Strategien sind offensichtlich: Gerade für
die Beantwortung komplexer Fragen der Mikro Makro 
Verzahnung, wie beispielsweise bzgl. des Zusammen 
spiels sozialpolitischer Regelungen und individuellen
Handelns, kann sich ein klarer Mehrwert durch die
Kombination von qualitativen und quantitativen Ver 

fahren ergeben, die diese Ebenen in Breite und Tiefe
unterschiedlich in den Blick nehmen.
Dabei kann Validierung meist nicht das Ziel sein, weil
die methodischen Perspektiven nicht 1:1 vergleichbar
sind. Hingegen beleuchten sie notwendigerweise je
unterschiedliche Aspekte und zeigen den (multiper 
spektivisch) konstruierten Charakter von Wirklichkeit
und Wissen auf. Ein Vergleich kann aber Widersprü 
che oder Lücken aufzeigen, deren Aufdeckung weitere
Analysen initiieren kann und somit Erkenntnisfortschritt
ermöglicht. Die Nachteile ergeben sich vor allem durch
den erhöhten Ressourcenaufwand und die erforder 
lichen Kompetenzen in unterschiedlichen methodi 
schen Traditionen – denn die empirische (Grund )Aus 
bildung ist (noch) hauptsächlich monomethodisch
angelegt.

Die Erforschung von Wirkung und Wirkungs 
bedingungen sozialpolitischer Regelungen auf indi 
viduelle Lebensläufe ist nicht nur eine komplexe, son 
dern auch eine interdisziplinäre Aufgabe.
Interdisziplinarität zeichnet sich häufig auch dadurch
aus, dass jede der Disziplinen eigene methodische
und methodologische ‚Präferenzen‘ einbringt. Auch
das spricht für einen methodenintegrativen Ansatz.

METHODENINTEGRATIVE
LÄNGSSCHNITTDESIGNS

Methodenintegrative Längsschnittdesigns als eine
Form methodenintegrativer Forschungsdesigns schei 
nen besonders vielversprechend, weil so Institutionen
und die soziale Standardisierung von Lebensläufen
ebenso wie individuelles Handeln untersucht werden
können.5 Methoden und Perspektiventriangulation
dienen dazu, Komplexität und verschiedene gesell 
schaftliche Ebenen und Akteur*innen zu berücksich 
tigen. Fragen nach dem Lebenslauf sind aber notwen 
digerweise zeitlich orientiert, wodurch sich ein
Längsschnittdesign anbietet.

Laut Bamattre et al. gibt es mindestens vier Vor 
teile von Mixed Methods Längsschnittstudien für die
Evaluation (sozial )politischer Maßnahmen:6 Erstens
können im qualitativen Längsschnitt veränderliche
(,emergente‘) Konzepte erfasst werden, die sonst in
der Planungsphase schwer vorauszusehen wären und
erst im Wandlungsprozess erkennbar werden, z. B. in
Bezug auf Vulnerabilitäten. Außerdem kann der Ein 
fluss von Zeit auf die Wirkung einer Maßnahme genau
erfasst werden.7 Zweitens kann der mittel bis lang 
fristige Umgang mit Maßnahmen oder deren verzö 
gerte Wirkung nachvollzogen werden, oder auch, wie
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sich die gelebte Erfahrung mit Maßnahmen gestaltet.8
Drittens kann die Wirkung von Zeit als solche unter 
sucht werden und Fragen und Methoden können auf
dieser Grundlage angepasst werden.9 Viertens sind
Längsschnittstudien gerade in Zeiten von (oft prägen 
den) Lebenslaufübergängen wichtig, zum Beispiel in
Bezug auf die Frage, wie Jugendliche durch Übergän 
ge navigieren und wie unterschiedliche Prozesse oder
Ergebnisse zustande kommen.10 11

Da bereits bei multimethodischer Forschung
darauf hingewiesen wurde, dass ein erhöhter Ressour 
cenaufwand und unterschiedliche Kompetenzen der
Forschenden erforderlich werden, trifft dies in verstärk 
tem Ausmaß auch auf multimethodische Längsschnitt 
forschung zu. Gegenseitige Informierung und wech 
selseitiger Bezug dieser unterschiedlichen Zugänge
können aber einen Mehrwert hinsichtlich Sampling,
Forschungsfrage, Erhebungsinstrument oder Analy 
sekategorien darstellen. Außerdem können auch
längs und querschnittliche Analysen (Messungen zu
einem Zeitpunkt) miteinander kombiniert und verzahnt
werden.

MULTIPERSPEKTIVISCHE
FORSCHUNGSDESIGNS

Wie dargelegt, bieten unterschiedliche Methoden und
Daten je einen spezifischen Blickwinkel auf einen Un 
tersuchungsgegenstand, wodurch die Kombination
verschiedener Methoden zu einem größeren Erkennt 
nisgewinn führen kann. Mit der gleichen Argumenta 
tion kann es manchmal ebenso lohnenswert sein, Per 
spektiven unterschiedlicher Akteur*innen zu
kombinieren, um verschiedene Sichtweisen auf kom 
plexe Phänomene zu erhalten und so z. B. das Zusam 
menspiel besser zu verstehen. Diese Art der Trian 
gulation bietet wie die Methodenintegration die
Möglichkeit, Erkenntnisse zu vergleichen und zu kom 
binieren. Ein Vergleich kann ein umfassenderes Ver 
ständnis ermöglichen, aber wie bei der Methodeninte 
gration auch Widersprüche und Lücken aufzeigen,
deren Aufdeckung neue weiterführende Forschung
initiieren kann.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass der
Vergleich und die Integration unterschiedlicher Daten
und Perspektiven einen wichtigen Beitrag zum Er 
kenntnisfortschritt leisten, nicht nur, weil die Kombi 
nation ein Mehr an Information bringt, sondern weil
Widersprüche, Ungereimtheiten und offene Fragen
auftauchen, die in monomethodischer und monoper 

spektivischer Forschung nicht in Erscheinung treten
würden.
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